
Die Stadtplanerin in der Bad
Segeberger Stadtverwaltung
will in den nächsten Wochen
alles dokumentieren, was ei-
ner „barrierefreien Stadt“
entgegensteht. „Ursprünglich
sollten Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung diese Bestands-
aufnahme übernehmen“, be-
richtet Ute Heldt. Der Ar-
beitsaufwand sei aber zu groß.
Deshalb bittet sie nun die Be-
troffenen selbst um Hilfe.
Wann immer jemand irgend-
wo nicht weiterkommt, stol-
pert oder anders im öffentli-
chen Raum behindert wird,
soll er die Stadtverwaltung
informieren. Auch Vorschläge
zur Lösung des Problems sind
erwünscht. Dafür wurden
Formulare entwickelt, in de-
nen eingetragen werden kann,
wo sich welche Barriere be-
findet. Die Formulare werden
im Rathaus und anderen öf-
fentlichen Einrichtungen,
aber auch in Banken und Apo-
theken ausgelegt. Außerdem
gibt es ein Online-Formular
auf der Internetseite der
Stadt: www.badsegeberg.de.
Wer seine Telefonnummer an-
gibt, ermöglicht den städti-
schen Mitarbeitern eventuelle
Rückfragen.

Stadtplanerin Heldt bittet
darum, sich mit Kritik nicht
zurückzuhalten. Sie wolle
niemanden in Misskredit

bringen, der für eine Barriere
verantwortlich ist, sondern
gemäß Absprache mit Bürger-
meister Dieter Schönfeld der
Wahrheit ins Auge blicken
und alles sammeln, was ein
barrierefreies Bad Segeberg
verhindert. 

Karin Am Wege, Vorsitzen-
de des Seniorenbeirats, zeigte
sich angetan von der Aktion.
Sie bot an, ganze Stapel von
Formularen zu Seniorenver-
anstaltungen mitzunehmen,
wo die Betroffenen einander
beim Ausfüllen helfen kön-
nen. Zugleich machte Karin
Am Wege deutlich, dass die
Behinderung am öffentlichen
Leben keineswegs nur von
den Beinen abhängt: Auch an
die Sinne müsse gedacht wer-
den. So galt ihre erste Kritik
ausgerechnet dem Umfrage-
bogen. Die Felder zum Aus-
füllen seien für Menschen mit
feinmotorischen Problemen
zu klein, und das gelbe Papier
erschwere das Lesen für ältere
Augen. Auch sei der einleiten-
de Text des Formulars zu lang. 

Ute Heldt zeigte sich ganz
im Sinne der Aktion kritikfä-
hig und versprach, noch ein-
mal über die Farbe nachzu-
denken. Schlimmer, als dass
sie in den nächsten Wochen
mit Kritik an solchen und an-
deren Barrieren überhäuft
wird, wäre nur eines: „Dass
niemand an der Aktion teil-
nimmt.“ 

Wer auf ein Hindernis stößt, 
wird zum Barriere-Experten
Stadtverwaltung macht eine Umfrage zu unwegsamen Stellen in Bad Segeberg 

Bad Segeberg. Meist fühlen sie sich gering geschätzt
und schimpfen nur leise vor sich hin: Behinderte, Se-
nioren oder junge Eltern, die mit Rollatoren oder Kin-
derwagen vor unüberwindbaren Treppen stehen, über
unebene Gehwegplatten stolpern oder sich lange zur
nächsten öffentlichen Behindertentoilette durchfra-
gen müssen. Doch jetzt sollen sie in die Offensive ge-
hen. „Experten“ nennt Stadtplanerin Ute Heldt dieje-
nigen, die besser als jeder Andere wissen, wo ihnen
Barrieren den Weg versperren.

Von Detlef Dreessen

Wer mit in Bad Segeberg Kinderwagen oder Rollator an Treppen wie vor dem Speicher Lüken scheitert,
soll das kundtun. Darum bitten Stadtplanerin Ute Heldt (links) und Seniorenbeiratsvorsitzende Karin Am
Wege. Foto dsn

Schackendorf. 
meister Jürgen Göttsch ist
seit 40 Jahren Mitglied
der CDU. Für dieses Jubi-
läum wurde er während
der Jahreshauptver-
sammlung des Schacken-
dorfer Ortsverbandes ge-
ehrt. Ebenso lange ist
Bauausschuss-Vorsitzen-
der Arno Spahr den
Christdemokraten schon
treu. Er wurde ebenso
ausgezeichnet wie Werner
Studt und – in Abwesen-
heit – Peter Voß. Ortsvor-
sitzender Peter Wietzke
ließ in seinem Bericht die
Ereignisse des Jahres
2009 Revue passieren. Be-
sonders freute er sich,
dass vier neue Mitglieder
eingetreten sind, so dass
die Schackendorfer CDU
nun auf 24 Parteifreunde
angewachsen ist. Die Par-
tei hatte zudem im Laufe
des Jahres wieder für ei-
nige gesellige Aktionen
im Ort gesorgt – beispiels-
weise den Spieleabend im
Januar, das Boßel-Turnier
im Februar, den Ernte-
dankgottesdienst und den
CDU-Ball im Oktober
und das beliebte Weih-
nachtsmärchen in der Ad-
ventszeit – all das sind
längst feste Größen im
Schackendorfer Jahres-
kalender. stm

Hohe Jubiläen
bei der CDU


